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Die ständige Über-
wachung wichtige r
Prozesse ist ei n
wesentliche s
Merkmal beim
OUTSOURCIN G
der Firmen-IT.

COMPUTER & KOMMUNIKATIO N

Alle Dienste aus der Zentral e
Die Vorteile sprechen für sich: Bis zu zehn Prozent Kostenersparnis, mehr Transparenz in der IT, ei n
Service, der rund um die Uhr verfügbar ist und höhere Sicherheit machen IT-Outsourcing auch fü r
mittelständische Unternehmer attraktiv.

	

VON SUSANNE GARHAMM E R

U
we Beythien war unzufriede n
mit seiner IT-Ausstattung . Ein e
veraltete Infrastruktur, kei n
durchgängiges Backup-Konzept
und die mangelhafte Lizenzver-

waltung machten dem Projektleiter Out-
sourcing bei der Beissbarth GmbH in
München klar : Die Situation muß sic h
ändern . „Gleichzeitig stand eine Neupo-
sitionierung und damit eine Restrukturie-
rung des Unternehmens bevor. Unsere IT
mit einem Durchschnittsalter von siebe n
Jahren konnte diese Veränderungen nich t
tragen.” Zudem kämpfte der IT-Expert e
mit hohen Ausfallzeiten und unzufriede-
nen Anwendern : „Wir waren vorwiegen d
mit Troubleshooting beschäftigt un d
konnten nur noch reagieren, anstatt z u
agieren . ”

Das Unternehmen produziert mit 24 0
Mitarbeitern in München und Mühldorf
Servicegeräte für die Automobilwartung .
Jetzt ist der Hersteller dabei, Vertriebs -
und Serviceprozesse im Unternehmen z u
optimieren . Uwe Beythien machte eine n
klaren Schnitt. Er entschied sich für ein

Voll-Outsourcing der kompletten IT-Infra -
struktur mit 250 Arbeitsplätzen, 16 Ser-
vern, Netzwerk und ERP-System .

Dienstleister Arxes NCC AG in Köl n
stellte die PCs und Server, implementier-
te die Netzwerkinfrastruktur, richtet e
Firewall- und E-Mail-Komponenten ein
und stellte die Rechenzentrumskapazitäte n
für den Betrieb des ERP-Systems bereit.
Sechs Jahre will sich Beythien an das Sy -

Die IT-Kosten lassen sic h
jetzt genau zuordne n
stemhaus binden . Neben modernen Ar-
beitsplätzen, dem Einsatz von Standardlö-
sungen und der Einführung von Sicher-
heitssystemen gibt es drei Hauptmotive für
Outsourcing : die Kosten senken, sie trans-
parent machen und Leistungen exakt ab -
rechnen . „Heute können wir zumindest ei -
ne klare Aussage treffen, welche Aufwen-
dungen anfallen und wer welche Kosten
verursacht”, erklärt der Projektleiter Out-
sourcing bei Beissbarth . Früher waren die

IT-Ausgaben für das Münchner Unterneh-
men kaum transparent, eine Aussage zu
den Einsparungen kann er dennoch abge-
ben . Etwa zehn Prozent weniger gib t
Beissbarth momentan für die IT aus . „Oh -
ne modernes IT-Equipment ist es heut e
nicht mehr möglich, ein mittelständisches
Unternehmen zu führen und voranzutrei-
ben”, erklärt Beythien . Parallel zum Out-
sourcing-Projekt führt das Unternehme n
ein neues ERP-System ein . „Es läuft alle s
reibungslos und entspannt ab, da wir pro-
duktiver arbeiten können, uns nicht mehr
um Server und Netzwerkmanagemen t
kümmern müssen und somit mehr Zeit un d
Kraft in neue Projekte investieren können . ”

Daß sich das Ausgliedern komplette r
IT-Leistungen trotz erheblicher Erstinve-
stitionen lohnt, daran glaubt nicht nur
Beythien . Immer mehr Firmen erkenne n
die Vorteile, die sich durch Outsourcing
ergeben . Die Deutsche Bank Research in
Frankfurt am Main kommt in einer Un-
tersuchung zu dem Ergebnis, daß de r
deutsche IT-Outsourcing-Markt bereit s
ein beträchtliches Niveau erreicht hat und
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weiter stark wachsen wird : 2003 wurden
IT-Dienstleistungen im Gesamtwert von
rund zehn Milliarden Euro nachgefragt .
Bis zum Jahr 2008 erwarten die Analy-
sten, daß der Umsatz auf knapp 17 Mil-
liarden Euro steigt .

„Outsourcing wird immer mehr an Be-
deutung gewinnen, weil gerade in mittel-
ständischen Unternehmen eine zu gerin-
ge Zahl an technischen Mitarbeitern nicht
alle Kompetenzbereiche abdecken kann .
Für ein kleines Team sind die heute hoch -
entwickelten und technisch sehr an-
spruchsvollen Produkte, beispiels-
weise von Microsoft, SAP ode r
auch Plattformen wie Unix, zu
komplex, um diese ganzheitlich
verwalten und betreuen zu kön-
nen”, schildert Uwe Kons ,
Mitglied des Vorstande s
der Twenty4help Know-
ledge Service AG in Dort-
mund das Problem . Das
Unternehmen bietet mit
über 1000 Mitarbeitern
deutschlandweit

	

User -
Help-Desk-Support und
Outsourcing für Hardware, Software un d
Telekommunikation an .

Wie die Meta Group in einer Studie zum
Thema Outsourcing in kleinen und mit-
telständischen Firmen feststellt, hat im ver-
gangenen Jahr jedes fünfte Unternehme n
mit weniger als 500 Mitarbeitern Out-
sourcing-Leistungen genutzt . In diesem
Jahr werden es 35 Prozent sein, in drei bis

vier Jahren will jede zweite Firma ihre IT
auslagern . „Heute umfaßt Outsourcin g
mehr eine komplette Rechenzentrums -
und Personalauslagerung . Vielmehr wer -
den einzelne Leistungen und Komponen-
ten an externe Dienstleiter vergeben”, er -
klärt Pascal Matzke, Director Consultan t
der Meta Group in München . Dabei kan n
es sich beispielsweise um Netzwerk-ori-
entierte Services wie den LAN- oder WAN -
Betrieb handeln oder Backup und Securi-

ty sowie einzelne Hosting-Services für
Softwareanwendungen wie ERP-

Systeme. Auch Lohnabrechnung
oder Personalwesen sind typi-
sche Bespiele . Auch ist es
durchaus üblich, die Beschaf-
fung und das Management

von Desktops über eine n
Dienstleister abzuwickeln .
„Die Angebotsreife für se-
lektives Outsourcin g
steigt . Paketierte Dienst-
leistungen bei festgelegten
Servicelevels zu definier-
ten Preisen erleichtern e s
auch kleinen und mittel-

ständischen Firmen, Outsourcing in die IT-
Strategie zu integrieren”, erläutert Matz-
ke . Der Berater betont, daß Kostendruc k
und Ertragsschwäche in den Unternehme n
den Outsourcing-Trend in kleinen und mit-
telständischen Unternehmen zusätzlich
fördern . „Ein ganz wesentlicher Vorteil de s
Outsourcing ist die Finanzierung . Out-
sourcing ermöglicht, fixe Kosten in varia- >

Innovative Software fü r
Ihr Rechnungswesen
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Welche Softwarelösung Sie auch
einsetzen :

Diamant
verbindet !

Als innovativer Softwareanbiete r
entwickeln wir seit über 20 Jahren
richtungweisende Lösungen für das
Rechnungswesen im In- und Aus-
land. Tausende Kunden vertraue n
auf unsere Erfahrung und Kompetenz
als Partner des Mittelstandes .

Software vom Mittelstand für de n
Mittelstand . Direkt vom Hersteller .

www.diamant-software .de

Diamant Software
Trust your figure s

aller Mittelständler
planen eine Auslagerun g

der Unternehmens-IT.
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Rentable Fremdleistunge nble Kosten zu verwandeln und die IT mit
geringem Eigenkapitaleinsatz zu betreibe n
– das macht Outsourcing attraktiv." Die
großen Anbieter wie SBS, HP oder IB M
verfügen über eigene Finanzierungsge-
sellschaften oder kooperieren mit Partnern
und Leasing-Gesellschaften . Aber auch
mittelständische Systemhäuser unterstüt-
zen ihre Kunden bei der Finanzierung un d
bieten beispielsweise an, die Erstinvestiti-
on über die Vertragslaufzeit hinweg zu ver -
teilen . Dabei fällt die Wahl mittelständi-
scher Unternehmen meist auch auf mit-
telständische Partner. Hier zählen Wert e

Vertrauen und Fairneß —
so wichtig wie Verträge
wie Fairneß und Vertrauen ebenso viel wi e
Verträge .

Ein partnerschaftliches Verhältnis mit ei-
nem Unternehmen ähnlicher Größenord-
nung war für Harald Wolf, Controller be i
der Münzing Chemie GmbH in Heilbronn ,
einer der Gründe, auf Outsourcing zu set-
zen . Bei dem Unternehmen läuft die ERP -
Lösung schon seit geraumer Zeit im Out-
sourcing-Betrieb bei dem SAP-Partner TD S
Informationstechnologie AG in Neckar-
sulm. Mit 120 Mitarbeitern stellt Münzing
Chemie unter anderem chemische Additi-
ve für die Farben-, Lacke- und Papierin-
dustrie her. Früher setzte das Unterneh-

Outsourcing macht produktivere Arbeit
möglich, freut sich UWE BEYTHIEN ,
Projektleiter bei Beissbarth .

urcing

Effektiv : Beim IT-Outsourcing beauftrage n
Firmen Fremdanbieter damit, ihre IT-Infra-
strukturen zu betreiben und zu verwalten .
Motivation ist, Arbeitsprozesse zu rationali-
sieren und ineffiziente und teure Aufgabe n
an spezialisierte Dienstleister zu geben, u m
Kosten im eigenen Unternehmen einzu-
sparen .

Detailliert : Eine Spielart des Outsourcings
ist das Business Process Outsourcing, be i
dem ein ganzer Unternehmensprozeß an ei n
Drittunternehmen gegeben wird . Beispiels-
weise kann Einkauf, die Lohnabrechnun g
oder das Personalwesen komplett ausgela-
gert werden . Outsourcing-Verträge laufen fü r

men Software von Comet ein . Buchhal-
tung, Material- und Lagerwirtschaft ware n
dabei allerdings nicht optimal verbunden .
Die Wahl fiel daher auf SAP. „Das Unter -
nehmen genießt einen guten Ruf. Investi-
tionsschutz und Datenintegrität ware n
uns wichtig”, begründet der Controller .
Obwohl seine Kollegen und er zunächst ei -
nen anderen Anbieter als Partner für Out-
sourcing im Unternehmen gewählt hatten ,
entschied sich das Team nach langen Über -
legungen gegen den Eigenbetrieb . Haral d
Wolf: „Wir hatten nie eine eigenständige
EDV-Abteilung im Unternehmen . Es hätte
auch keinen Sinn gemacht, eine Abteilung
aufzubauen . Wir hätten ein bis zwei Mit-
arbeiter einstellen müssen . Schulunge n
wären angefallen . Die Kosten wären höhe r
gewesen, der Aufwand größer.” Haral d
Wolf und seine Kollegen haben sich fast ei n
Jahr Zeit genommen, die passende Lösung
zu suchen und die Verträge und Lei-
stungsvereinbarungen auszuhandeln . „Ic h
kann nur jedem empfehlen, sich ausrei-
chend Zeit für die Aushandlung der Ver -

Anbieter sind genau unte r
die Lupe zu nehme n
träge und SLAs einzuplanen und eine n
Partner zu suchen, zu dem man ein gut -
es, persönliches Verhältnis aufbauen
kann”, fügt Harald Wolf hinzu . Münzing
Chemie hat in der TDS AG offensichtlic h
den passenden Partner gefunden und di e
Zusammenarbeit auf weitere fünf Jahre
verlängert. Uwe Kons von der
Twenty4help Knowledge empfiehlt zur
Wahl des geeigneten Dienstleisters : „Ein

gewöhnlich zwischen drei und fünf Jahren ,
längerfristige Verträge werden meist bei In-
frastruktur-Auslagerung und Komplett-Out-
sourcing geschlossen . Jährliche Neuver-
handlungen, Benchmarkings und die Be-
wertung der Leistungen und Ergebnisse sin d
üblich und absolut empfehlenswert .

Globalisiert : Die Auslagerung von IT-Servi-
ces ist keineswegs auf firmeninterne Pro-
zesse begrenzt . Es gibt auch andere Vari-
anten . Beispielsweise beim sogenannte n
Offshoring beziehen Unternehmen IT-Res-
sourcen und Prozesse aus Niedriglohnlän-
dern, derzeit vor allem aus Indien und künf-
tig vermehrt aus China .

sourcing einzusetzen. 99
Pascal Matzke,
Berater bei Meta Grou p

Unternehmen sollte den passenden Part-
ner in Abhängigkeit der eigenen Wachs-
tumsstrategie suchen . Damit sich ein Un-
ternehmen nicht an jemanden bindet, den
es morgen vielleicht gar nicht mehr gibt ,
sollte der Anbieter eine gewisse Größe vor -
weisen und damit wirtschaftliche Sicher-
heit bieten . Zudem sollte man keine Angst
davor haben, daß der Outsourcing-Partne r
auch Wettbewerbern Services anbietet .
Denn nur Ressourcen-Sharing schafft Sy-
nergien und damit Vorteile für de n
Anwender . "

Auslagerungsprojekte müssen sorgfälti g
vorbereitet werden . Dazu gehören die Aus-
wahl der Anbieter, Überlegungen zu Pro-
zeßstandardisierungen, Schnittstellende-
finitionen zu den Dienstleistungsunter -
nehmen und die Definition von Service Le-
vel Agreements . Sie müssen so definiert
sein, daß sie die Bedürfnisse des Anwen-
ders exakt treffen . „Besonders wichtig ist
es, daß Reviews und Controlling-Prozess e
Bestandteil der Vereinbarung zwischen den
Vertragspartnern sind . Vertragsstrafen wer- )

r” Definierte
Preise
erleichtern e s
auch kleinen
Firmen, Out -
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Outsourcin guIyJ t, 7 Com -

er Aufgedeck-
te Einspar-
potentiale
aussen i n
den Verträge n

antiert werden .),
Hans-Joachim Winter,
Leiter Service Concepts bei Arxes

den in vielen Fällen praxisfremd verhan-
delt oder schlicht vergessen . Dennoch sind
sie erforderlich", merkt Berater Torsten
Gründer an . Der Geschäftsführer de r
Gründer Consulting GmbH in München
weist darauf hin, daß die Steuerung un d
die Kontrolle des Dienstleisters bereits vo n
Anfang an beachtet werden müsse . „Es is t
fahrlässig, die gesamte IT an einen Dienst -

Unternehmer müsse n
sagen, was sie brauche n
leister auszulagern . Besser ist es, abge-
grenzte Leistungsbereiche wie RZ- ode r
PC-Management modular auszuschreiben .
Dies ermöglicht dem Unternehmen, di e
Leistungen und Kosten zu vergleichen un d
stärkt die Verhandlungsposition”, emp-
fiehlt Torsten Gründer. Vorab muß kla r
sein, welche Lösungen ein Unternehme n
anstrebt, welche Anforderungen es an di e
eigene IT stellt und welche Ergebnisse e s
erreichen will . Für den Berater steht fest :
,Wenn ein Unternehmer dem Outsourcing -
Anbieter nicht exakt sagen kann, was e r
will, dann sagt ihm der Anbieter, was e r
braucht und verkauft ihm, was er hat . Da s
ist der Kardinalfehler im Projektmanage-
ment . Das Projekt ist damit eigentlich
schon in den Sand gesetzt . "

Auch Dieter Sinn, Managing Partner von
Sinn-Consulting in München, betrachte t
schlechte Planung als einen der Haupt -
gründe für das Scheitern vieler Outsour-
cing-Projekte : „Ungelöste Probleme wer -
den nicht dadurch behoben, daß sie un-
reflektiert an einen Anbieter gegeben wer-
den.” Besonders wichtig ist es deshalb ,
genau zu überlegen, welche Ziele ein Un-
ternehmen verfolgt : größtmögliche Si-
cherheit, kostengünstigster Betrieb ode r
die Nutzung der aktuellsten Software-Ver-
sionen . Alle Festlegungen müssen Teil der

Leistungsvereinbarungen (SLA) werden .
Hinzu kommen beispielsweise die Verfüg-
barkeit der Hotline sowie die Definitionen ,
was bei Ausfällen zu tun ist und wie ei n
Unternehmen bei der Trennung von de m
Outsourcing-Anbieter wieder an seine Da -
ten kommt. „Die Grundkompetenz und di e
Verantwortlichkeit für die IT muß dennoc h
immer im Unternehmen bleiben, die Tech-
nik kann nach außen gegeben werden”, re-
sümiert Sinn . Er rät dazu, einen Outsour-
cing-Anbieter zu wählen, der möglichs t
viele ähnliche Unternehmen betreut : „Ei n
Anwender sollte für den Dienstleister kei n
Exote sein .” Mittelständische Systemhäu -
ser vor Ort, kommunale Rechenzentre n
oder Datenzentralen und Web-Hosting-An-
bieter können für Mittelständler oftmal s
die bessere Alternative sein als die großen ,
marktführenden System- und Servicean-
bieter.

Mit der Möglichkeit, standardisiert e
Prozesse durch einen externen Dienstlei-
ster abzuwickeln, ergeben sich definiti v
Skalierungsvorteile, die auch finanziell e
Einsparungen mitsichbringen, da de r
Dienstleister bestimmte Prozesse wieder -
holt für viele Unternehmen durchführt . Di e
IT-Umgebung ist einfacher zu verwalten ,
die Support-Aufwendungen sinken und in
der Regel ist auch weniger Personal not -
wendig . Hinzu kommt, daß durch das Aus -
lagern der IT freie Kapazitäten im Unter -
nehmen entstehen, die für neue Aufgabe n
genutzt werden können .

Um zu überprüfen, welche Einspar-
möglichkeiten im Unternehmen vorhan-
den sind, sind Machbarkeitsstudien und
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen notwen -
dig . „Sinnvoll ist eine Kurzanalyse der Ist -

Interner IT-Betrieb is t
nicht kostengünstige r
Situation, in der die IT-Infrastruktur au f
die wesentlichen Kosten gecheckt wird .
Werden Einsparpotentiale aufgedeckt, soll -
te ein Unternehmen darauf achten, da ß
diese nicht nur auf dem Papier stehen, son-
dern später auch in den Verträgen garan-
tiert werden”, erklärt Hans-Joachim Win-
ter, Leiter Service Concepts bei dem Köl -
ner Outsourcing-Spezialisten Arxes .

Oft müssen die Anbieter gegen die Auf -
fassung ankämpfen, der externe IT-Betrie b
sei nicht kostengünstiger als der interne .
Allerdings müsse in die Kalkulationen auc h
mit einbezogen werden, daß Ausfall-
wahrscheinlichkeiten im Outsourcing be -

Auslagern nach Pla n

Q Tips für erfolgreiches
Outsourcin g

Damit ein Outsourcing-Projekt Erfolg hat, soll-
ten Sie die folgenden Punkte in Ihre Überle-
gungen einbeziehen :

nZunächst ist es notwendig, in eine r
Machbarkeitsstudie die Wirtschaftlichkei t
des Vorhabens zu betrachten und z u
überprüfen .

nDie durchschnittlichen Vertragslaufzeite n
für Outsourcing betragen heute drei bi s
fünf Jahre . Verträge müssen ihnen Flexi-
bilität gewähren, daß Sie als Bezieher de r
Dienstleistung die Freiheit haben, de n
Partner zu wechseln .

nLängere Verträge werden dann geschlos-
sen, wenn die Anschaffungskosten fü r
Hardware und IT-Equipment sehr hoc h
ausfallen und über die Vertragslaufzei t
verteilt werden müssen .

nNehmen Sie in die Verträge eine jährliche
Ausstiegsklausel auf. Neben der Beendi-
gung des Vertrags gibt Ihnen dies die Mög-
lichkeit, den Dienstleister im jährlichen
Rhythmus zu bewerten und zu prüfen .

n In der Transformationsphase vom inter-
nen zum externen Betrieb und auch i n
der Zeit danach muß gewährleistet sein ,
daß der Outsourcing-Dienstleister gesteu-
ert und geprüft wird . Die Kosten dafü r
müssen in die Wirtschaftlichkeitsbetrach-
tung einfließen und auch personell un d
zeitlich eingeplant sein .

nAchten Sie darauf, nur Bereiche auszu-
lagern, die nicht oder wenig mit der Fir-
menstrategie zu tun haben . In Anwen-
dungen steckt oft viel Know-how un d
dieses Wissen macht letzten Endes di e
Wettbewerbsfähigkeit Ihres Unterneh-
mens aus und unterscheidet Sie von de r
Konkurrenz .

trächtlich niedriger sind und somit die Pro -
duktivität deutlich steigt . Kosten spare n
lassen sich außerdem beispielsweise durc h
den kompletten Wegfall der Schulungsko-
sten für Mitarbeiter.

„Die Schwankungsbreite dessen, welch e
Kosten eingespart werden können, is t
sehr groß, die prozentualen Kostenein-
sparungen sind allerdings schwer nach-
weisbar. Ich halte IT-Outsourcing in vielen
Leistungsgebieten langfristig dennoch fü r
das zukunftsträchtigere Modell und die
wirtschaftlichere Betriebsform”, sagt Be-
rater Dieter Sinn von Sinn-Consulting i n
München .

Ihr Ansprechpartner in der Redaktion :
michael .doerfler@marktundmittelstand .de
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